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mache es mit Honig zu Kugeln, und schiebe solche durch

einen Maulgatter dem Pferde ein. Oder man mache aus

Loth Aloe, 2 Loth mit schweftl abgetriebenem Queck-

sicher, r Loth Weinsteinsal;, r Loth gelben Ingwer mit

Honig Pillen, und gebe Morgens und Abends ein Stück,

2 Quintlein schwer, durch den Maulgatter ein. 7) Oft
kriegt die Stute nach dem Beschälen Darmgicht. Man
deckt sie warm zu, lind gebe Sauerteig in Wasser zu

trinken. 8 Entsieht sie, weil das Pferd eine Feder

verschluckt, so binde man ein in Oel getauchtes Schwamm?
lein an einen Farrenschwanz, stecke es in den Schluud,
und suche die Feder heraus zu bringen. 9 Kann das

Pferd nicht stallen, oder stallt, wann es dumpfichten

Habet fräs, lauter, es lauft in der Gegend der Harn-
blase auf, die Geburksglieder regen sich; so schmiere man
den After mit Fett, fahre sachte hinein, drücke langsam

auf die harte Harnblase; siede eine Haudvoll gestoßene

Lorbeer und Ingwer in Wein, und schütte es lau ein.

10) Ist es angewachsen, so schmiere man mit einer

Salbe von Terpentin und Banmöl die Geschwulst«

Rase aus Erdäpfeln.

M̂an suchet dir besten und grösten Erdäpfel, rothe oder
weiße aus, und kochet selbige recht weich ab, doch baß
sie nicht bersten; alsdann werben sie geschält, in eine
Gepfe gethan, und mit einer hölzernen Kelle zerdrückt,
His sie nicht mehr kornicht oder knvllicht sind» Von die-
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scr Maße oder Klumpen kann man mit Vermischung
dicker Kühmilch drei Acte» Käse in Absicht auf ihre Güte
Verfertigen; nur ist von der Milch anzumerken, daß sie

schon musse voU det Schotten befreit, und zu ordinaircn
Käsen gerüstet seyn; man muß sie auch nicht zu heiß

laben, damit die Käse nicht zu spröde werden; sodann

schütte man sie in eine andere Gcpseu; nach der Güte
die man dem Käse geben will, nimmt man entweder 4
Theile Erdäpfel zu 2 Theilen gelabcter Milch, oder gleich--

»iel, oder die beste Art, 2 Theile Erdäpfel zu 4 Theilen

Milch, und Salz so viel als nöthig, ferner für jeden

Käse einen Löffel voll Rohm, alsdann knettct n«u alles

wohl durcheinander, deckt die Maße zu, last sie im Win»

ter z oder 4, in der Sommerhitze nur s bis 5 Tage

in der Gepfe, nach Verlauf dieser Zeit knettcr man noch

einmal alles wohl durcheinander, und formiret die Käse

in ordentlichen Käfekörbcn, rund oder biereckicht, aber

nur dünn, damit sie nicht aufspringen oder spalten: dann

werden sie in gelinder Wärme abgetrocknet, in allzugrö-

ßer Hitze würden sie spalten; sollte es aber doch geschehen,

so kann man sie mit etwas Bier, Wein :c. besprengen,

und wenn man sie in ein Gefäß gelegt mit etwas Hü-

nerdarm oder Vogelkraut umwickeln, so werden sie dels

ordinaircn Käsen den Vorzug streitig machen. Je älter,

je besser und mürber werden sie. Berner Abhandle
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